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,,Fehlendes lob mflcht lrrun[!"
Fast jeder Vweite leidet unter psychischen Belastun-

gen am _A;beitsplatz. Doch obwoht 
-die 

Krankenstands-
tagp i1 OO ?uf 2,2 Millionen explodierten, wird Vorsor_
ge tn öetrleben stark vernachlässiet. Wie man mit Burn-
out_umgeht erklärt Psychotherapeutin Marina Gott_
wald vom Linzer Wagner-Jauregg-Spital im Interviiw.
Gestern referierte sie iuch auf einä Tägung in Lini.-- 

-

,,Nein" sagen kann oder sich
ganz alleine {iir alles verant-
wortlich fühlt, alles selbst
macht und auch nichts dele-
gieren kann. Das große prob-.
lem dabei ist, dass so jemand

auch die Warnsignale
einen einzigen Schuldi-
gen, wie zum Bei-
spiel den Chef.

Wann wird,s für
den Betreffenden
eigentlich zum ge-
sundheitlichen
Problem?

Wenn eine an
sich schon se-
ftihrdete Pör-
son mit einem
gef?ihrlichen
Umfeld zLr-
sammentrifft.

Zum Bei-
spiel?

Jemand
brennt sich
selbst aus.
Wenn er
züm Bei-
spiel ein
Perfekti-
onist ist,
der

für krankhaften Sfress im Be-
ruf entscheidend?

Es gibt weit zu viel Arbeit.
aber zu wenige Ressourcen.
Die Anforderungen sind
meist sehr hoch und steigen
weiter, doch es fehlt an äer
daftr notwendigen Wert-
schätzung. Also am Lob, ftir
das, was man tut. Das wird
treute einfach als etwas ganz
Selbstverständliches hinge-
nommen und nicht mehr als
so wichtig betrachtet.

Was kann man gegen ein
Burn-out unternehÄe-n denn
die Kosten fär iliesbezügliche
Krankenstände betragen ja
bei uns schon 400 Millionin
Euro pro Jahr?

Burn-out tritt nicht plötz-
lich auf, es ist ein quälender.
langjähriger Prozess, der in
Depressionen oder einem
Herzinfarkt enden kann.

* Doch es ist wichtig, zu beto-
fi !en. dass es durch psycho-
i therapie und medizinische
i Behandlung heilbar ist.

Interview: J ohannes Nöbauer

ische Belastu am Arbei atz nehmen in Oberösterreichdrastisch zu:

Warum macht iler Arbeits-
platz heutzutage immer mehr
I*ute krank?

Es treten dabei immer
mehrere Faktoren auf. Inne-
re und äußere. Es gibt nicht

Tschechen sparen:

Gemischle
$lrcilen sind
0eschichte!

Die beiden tschechi-
schen Räuber. die in
Freistadt einen Mühl-
viertler (29) w egen 4,67
Euro überfallen hatten.
wären fast entkommen.
Denn die tschechische
Polizei muss sparen!

Wie berichtet, hatten
Leoooldschlaser Grenz-

seines Körpers
ignoriert.

Welche
Kriteri-
en sind

nicht Wagner-,Jauregg-PsychotherapeutinMarinaGottwatd


